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In den I(öpfen gibt es noch viele Grenzen 
Beim "Open Coffee" in Brüggen treffen sich Geschäftsleute vom Niederrheinund aus den Niederlanden zum 
Kennenlernen und Netzwerken. Die unterschiedliche Mentalität und Kultur der Länder wird häufig unterschätzt 

VON BIRGIT SROKA 

BROGGEN Seit- fünf Jahren treffen 
sich Unternehmer, Selbststäridige 
und Geschäftsleute am zweiten 

. Mittwoch im Monat, um bei einer 
Tasse Kaffee Kontakte zu knüpfen. 
Sponsor des Kaffees ist jedes Mal 
eine andere Firma, die vorgestellt 
wird. Mittlerweile findendie'Treffen 
im Brüggener Innovations- UI}d 
Gründerzentrum (BlG) in Bracht 
statt. Regelmäßig sind Geschäfts­
leute aus den Niederlanden dabei. 
Gerade das bietet Potenzial, Ge­
schäfte anzubahnen. Die Treffen 
finden unter dem Na­
men "Open Coffee Nie­
derchein" statt. Koope­
rationspartner des 
"Open Coffee" sind die 
Gemeinde Brüggen, die 
IHK Mittlerer Nieder­
rhein mit Wolfram Las­
seur und Jörg Raspe, die 
niederländische Firma 
Best Web Soltltions von 

sich - neben unterschiedlichen 
Rechtsgrundlagen - ebenfalls auf 
die Geschäftswelt auswirken. 

"Die Teilnehmer melden sicl~ an 
und erhalten eine Teilnehmerliste . . 
So kann ich im Vorfeld überlegen, . 
mit wem ich sprechen mächte. Alle 
Teilnehmer erhalten Namensschil~ 

der, so dass man sieht, welche Ge· 
sprächspartner man vor sich hat", 
sagt Wolfram Lasseur von der IH K. 

In den Niederlanden laufe das an­
ders ab. Dort gebe es keine Namens­
schilder. "Es geht um das Gefühl", 
sagt Rene Jansen. "Wenn ich für ei­
nen Gesprächspartner Sympathie 

entwickle, dann tausche 
ich mich aus." Leenders 
ergänzt: "Es geschieht 
ohne die Absicht, ein 
Geschäft anzubahnen, 
eine einfache Unterhal­
tung. Und dann wird 
überlegt, mit wem ich 
die Person vernetzen 
könnte." 

Ep und Annie Leenders 
und die Standort Nie-
derchein GmbH. . 

"Sie denken. 
warum 5011 ich 
da hingehen. 

wenn ich nicht 

L1sseur weiß, dass 
Deutsche die Vorge­
hensweise nicht verste­
hen. "Sie denken dann, 
wanlln soll ich da hinge­
hen, wenn ich nicht 
weiß, wer alles da ist. 
Wir 'v~rsuchen zu ver­
deutlichen, was Vernet-

weiß. wer 
da ist" 

"Initiator war die Ge­
meinde Brüggen. Dann 
haben wir bewusst Part­
ner hinzugeholt und uns 
von ,Open Coffee Brüg­
gen' in ,Open Coffee 
Niederrhein' umbe­

Wolfram Lasseur. IHK zu'ng bedeutet." Die 

nannt", erklärt Guido Schmidt, 
Wirtschaftsförderer der Burgge­
meinde. Jetzt trafen sich die "Open­
Coffee"-Partner lind Rene Jansen, 
6P Consultancy, zur Bestandsauf­
nahme in ßrüggen. Jansen ist 
Coach. Er berät Firmen, um mit Er· 
folg und Freude d~r Mitarbeiter an 
ihrer Arbeit größtmöglichen wirt­
sC\laftlichen Erfolg zu schaffen . Die 
Geschäftsleute ~prachen über die 
unterßcl,ü edlichen Mentalitäten von 
Deutschen und Niederländern, die 

Grenze sei inuner noch 
zu stark in den Köpfen der Men­
schen, finden Schmidt, Lasseur, 
lansen · und Leenders. Es würden 
eher mit dem Osten oder Südeuropa 
Geschäfte gemacht, als mit den nie~ 

derländischen Nachbarn zehn Kilo-
meter weiter. 

"Unsere Intention ist es, Deut­
sche und Niederländer zusammen 
zu bringen und die andere Mentali­
tät und andere Ansätze zu sehen", 
sagt Schmide "Deutsche sind ratio­
naler, Niederländer emotionaler", 

sagt Rene Jansen. "In Deutschland 
muss alles bestätigt lind unter­
schrieben werden. Das läuft in Hol­
land anders." Da kann es auch mal 
sein, dass sich bei einem Geschäfts­
termin ein deutscher Chef nicht·mit 
dem Chef eines niederländischen 
Unternehmens unterhält, sondern 
mit dem Sachbearbeiter, weil der 
mehr im Thema ist als der Chef. 

Leenders hat eine Ana ly~e ange­
fertigt, bei der die Unterschiede zwi­
schen den Lmdern in der Kommu­
nikation deutlich werden. "Wenn 
Sie mit einer typisch deutschen 
Website in den Niederlanden Men­
schen ansprechen wollen, dann ha­
ben Sie da keinen Erfolg", sagt Leen­
ders. "Für niederländische Bürger 
muss Werbung anders aufgezogen 
werden." Auch hat er oft die Ed ah-

INFO 

Heute ist "Open Coffee" 
In Möncltengladbach 

Aktuelles Thema Aktuell denken 
die Organisatoren des "Open-Col­
lee" in Brüggen darüber nach, wie 
die "Open·Coffee"-Partner das 
Konzept weiter entwickeln könn­
ten. Daher gibt es beim aktuellen 
"Open Coffee" am heutigen Mitt­
woch, 14. September. ab 9.30 Uhr 
die konkrete Fragestellung: "Wel· 
che Erwartungen und Wünsche 
haben die Teilnehmer?" Das Tref­
fen ist ausnahmsweise bei der IHK 
in Mö~chengladbach. 
Internet www.open-coffee·nie-
derrhein.de l: 

So nah und doch so fern: Oft sei es 
leichter, Geschälte mit Südeuropa 
anzubahnen. als mit den niederländi­
schen Nachbarn, sagt Brüggens 
Wirtschaltslörderer Guido Schmidt. 
fOTO: GOEITERT 

rung· gemacht, dass die Deutsch 
sprechenden Niederländer zwar 
verstehen, was ihr Gesprächspart­
ner sagt, dennoch nicht wissen, was 
gemeint ist. Er hat Menschen beim 
"Open Coffee" kennengelernt, 
durch <iie er jetzt ein Euregioprojekt 
im Bereich Tourismus entwickelt. 

Alle haben gute Erfahrungen 
beim "Open Coffee": Ob es nun die 
Vermittlung eines Facharbeiters in 
die Niederlande war oder ein neuer 
Kontakt zu einem türkischen Kun­
den. Pro Treffen sind rllnd 40 Teil­
nehmer dabei. "Da werden deut~ 

sehe Handwerker eingeladen, um 
niederländische Architekten ken­
nenzlll~rnen " , sagt Lasseur. Leider 
würden 1 Briiggener Unternehmen 
selten am "Open Coffee" teilneh­
men, bedauert Guido Schmidt. 

MELDUNGEN 

Fam'i1ienbroschüre für 
Brüggen erhältlich 
BROGGEN (biro) Die Gemeinde Brüg­
gen hat ihre Familienbroschiire neu 
aufgelegt. Wie die Gemeindeverwal­
tung mitteilte, bündelt das Heft In­
formationen zu Kindergärten, Schu­
len und Spielplätzen in Brüggen, 
Bracht und Born. Auch Freizeitan­
geboten, Beratungss tellen und Ju­
gendfreizeiteinrichtllngen werden 
vorgestellt. Erhältlich ist die Bro­
schüre in allen Kindergärten und 
Schulen der Gemeinde, im Rathaus 
in Brüggen und in der Verwaltungs­
stelle in Bracht. Sie kann auch per E­
Mail angefordert werden bei der Fa­
milienbeauftragten der Gemeinde: 
michaela.mevissen@brueggen,de. 

Konzert an der neuen 
Orgel in st. Bartholomäus 
NIEDERKROCHTEN (RP) Kantor Udo 
Witt aus Rheydt und das Quartetto 
Cantorllm geben am Sonntag, 
18. September, 18 Uhr, ein Kon­
zert an der neuen Scholz-Orgel in 
der NiederkrUchtener Kirche. Zum 
musikalischen Programm gehören 
das "Magnificat" von Heinrich 
Schütz, Orgelwerke von Bach, 'Bux­
tehude u'nd Mendelssohn-Barthol­
dy. Der Eintritt i$t frei. 

Beratung für 
Existenzgründer 
NIEDERKROCHTEN (RP) In Zusam­
menarbeit mit dem Technologie -
und Gründerzentrum Niederrhein 
(TZN) und der Invest Region Viersen 
bietet die Gemeinde Niederkriich­
ten vor Ort kostenfreie Erstberatun­
gen für Existenzgründer an. Der 
nächste Termin ist am Donnerstag, 
6. Oktober, 10 Uhr bis 16 Uhr, imBe­
sprechungszimmer des Biirgerser- , 
vices der Gemeinde Niederkrüch­
ten. Interessenten haben die Mög­
lichkeit, einen Beratungstermin mit 
Karlheinz Pohl (TZN) unter der Ruf­
nummer 02152202912. oder E-Mail 
pohl@tzniederrhein.de zu ver­
einbaren. I I n 
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